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Die Oberfléiichendiingung mit Flugzeugen

Bn. Das Diingen abgelegener oder nur schwer zuginglicher Gebiete
ist tiberall mit groBlen Schwierigkeiten und enormen Kosten verbunden.
In England wurden im Sommer 1951 GroBversuche zur Oberflichendiin-
gung abgelegenen Kulturlandes mit Hilfe von Flugzeugen angestellt, die
ausgezeichnete Resultate zeitigten. Der Erfolg war derart, dal das Land-
wirtschaftsministerium sich entschloB, ab 1952 einen besonderen Flug-
dienst zur Oberflichendiingung abgelegener Gebiete einzurichtfen.

Das Versuchsgelinde von rund 2000 ha Gesamtfliache ist in Plynlimon
(Wales) gelegen, etwa 40 km von der nichsten Bahnstation entfernt, und
wird von einigen Groflibetrieben bewirtschaftet. Auf Grund von Boden-
untersuchungen wurde ein Mangel an Kalk- und Phosphordiinger fest-
gestellt und eine gleichméafBige Ausstreuung von Kunstdiinger in der
Dichte von rund 350 Kilogramm pro Hektare empfohlen. Zum Einsatz
gelangte ein élteres Modell eines Bristol-Transportflugzeuges, das mit
sechs groBen, je 1000 Kilogramm Kunstdiinger fassenden Behiiltern aus-
geriistet wurde. Die Maschine, die stindig durch Radio mit dem Boden
in Verbindung stand, flog von der Basis Filton aus nach einem bestimmten
Flugplan das Gelande auf etwa 150 m Bodenhdhe ab und spritzte dabei
ununterbrochen den Kunstdiinger in etwa 50 bis 60 Meter breiten Schwa-
den in die Luft. Die Schwaden setzten sich nach etwa 5 bis 10 Minuten
auf dem Boden ab, wobei nachtriglich festgestellt werden konnte, dafl die
Diingdichte zwischen 330 und 360 Kilogramm pro Hektare variierte.

Die Verteilungsdichte kann durch Verindern der Schwadenbreite
oder der Flughéhe nach Belieben vergriéBert oder verkleinert werden.
Das Flugzeug fithrt normalerweise pro Tag, je nach Entfernung zwischen
Flugzeug und Arbeitsort, 8 bis 12 Fliige aus und versorgt dabei 150 bis
220 Hektaren Acker- oder Wiesland mit Kunstdiinger. Die Betriebsko-
sten, ohne Anschaffung der Diingmittel, betrugen 8,4 bis 9,5 Franken pro
Hektare oder 25 bis 28 Franken pro Tonne Kalk- oder Phosphatdiinger.

Eine neue Versuchsanlage fiir Wasserversorgung,
Abwasserreinigung und Gewisserschutz

Bn. Das Wasser ist der wichtigste Nutzstoft fiir alles Lebendige, dazu
noch ein Energielieferant und Betriebsstoff erster Ordnung. Es dient als
oberirdisches Gewisser vor allem der Vorflut, als Grundwasser weitgehend
der Wasserversorgung. _

Die limnologischen Forschungen der letzten Jahre haben deutlich
gezeigt, dall die meisten Seen, Fliisse und Grundwasservorkommen in
einer ungiinstigen, zum Teil sogar bedrohlichen Entwicklung begriffen
sind. Durch' das stindige Einleiten der Abwisser haben sich verschieden-
artige Stoffe und Kleinlebewesen im Wasser angesammelt und damit die
biologischen Verhiltnisse grundlegend verschlechtert. Die bekannten
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Seebliiten wie auch das durch giftige Industrieabwasser hervorgerufene
Fischsterben sind ein sprechender Ausdruck fiir die Verunreinigung.

Die Verbesserung des Lebensstandards der Bevdlkerung, die Entfal-
tung von Landwirtschaft und Industrie hiangt zweifellos von der ausrei-
chenden Beschaffung von gutem Wasser ab. Die Behdrden haben dies
gliicklicherweise erkannt, und der Vorsteher des Eidg. Departements des
Innern hat am 20. September 1949 in einem Kreisschreiben an die
Kantonsregierungen auf die Gefahren der Wasserverschmutzung auf-
merksam gemacht und den Kantonen einen neuen Verfassungsartikel
iiber den Gewéisserschutz unterbreitet. Die neue Gesetzesvorlage soll den
zustindigen Behorden die Mittel in die Hand geben, um im ganzen Lande
einen durchgreifenden und wirksamen Gewisserschutz einzufiihren.

Die im Jahre 1945 geschaffene Eidg. Anstalt fiir Wasserversorgung,
Abwasserreinigung und Gewisserschutz, die als Hauptaufgabe die wis-
senschaftlich-technische Beratung von Behérden und Privaten zum Ziele
hat, verfiigt iiber eine kleine Versuchsanlage inmitten des Areals der
stadtziircherischen Kldranlage im Werdhdlzli. Diese kleine und speziell
auf das Klirsystem von Ziirich eingerichtete Anlage hat heute die
Grenze der Leistungsfihigkeit erreicht und soll nun durch eine neue,
groflere Versuchsanlage ersetzt werden. Zu diesem Zwecke pachtet die
Eidg. Techn. Hochschule von der Stadt Ziirich fiir die Zeitdauer von 66
Jahren ein Areal von rund 6000 m? auf der ,,Tiffenwies‘‘. Der Ausbau
erfolgt etappenweise bis zum Jahre 1954 und kostet 1,2 Millionen Franken.

Die Arbeiten der neuen Versuchsanstalt, die von einem Fachkolle-
gium der Eidg. Techn. Hochschule iiberwacht werden, sollen vor allem
folgende Untersuchungen umfassen:

a) ZweckmifBige Aufbereitung des Schlammes, dessen Unschidlich-
machung, Trocknung und Verwertung oder Anfaulung und Belif-
tung.

b) Einschalten und Priifen verschiedenartiger chemischer Reinigungs-
verfahren.

¢) Reduktion der Reinigungsanlagen auf ein optimales Minimum.

Es besteht kein Zweifel dariiber, daB3 die Versuchsanstalt in den
néchsten Jahrzehnten schwere Aufgaben zu meistern haben wird. Wir
wiinschen ihr hiezu den besten Erfolg.

Compte rendu du 8° Congrés international
des géométres, 4 Paris

Par Ls Hegg, professeur

Les grandioses manifestations qui eurent lieu en France du 28 aoit
au 6 septembre 1953, favorisées par un temps splendide, furent un véri-
table succeés, grace 4 une organisation parfalte de la part de nos excel-
lents amis et confréres francais.

269



	Eine neue Versuchsanlage für Wasserversorgung, Abwasserreinigung und Gewässerschutz

